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Werſeburger Kreis -Plakk.

1878.

Sonnabend den 2. November.

Bekanntmachung.
Erſatzwahlen für die Stadtverordneten:-Verſammlung.

Für die zu Stadträthen gewählten Herren Stadtverordneten Kops,
Schultze und Schwickert ſind außergewöhnliche Erſatzwahlen erforderlich.

Es ſind gewählt:
der Stodtrath Herr Kops von der III. Abtheilung auf die Zeit
von 1878 bis mit 1883;

2) der Stadtrath Herr Schultze von der J. Abtheilung auf die Zeit
von 1876 bis mit 1881;

3) der Stadtrath Herr Schwickert von der I. Abtheilung auf die Zeit
von 1875 bis mit 1879.

Die Wahlen, welche auf die vorangegebenen Wahlſperioden bewirkt
werden müſſen erfolgen

von der dritten Abtheilung
Montag den 4. November e. Vormittags 9--11 Uhr,

für Herrn Kops bis ult. 1883;
von der erſten Abtheilung

Dienstag den 5. November e. Vormittags 10 11 Ubr,
für Herin Schultze bis ult. 1881,

Dienstag den 5. November e. Vormittags 17 12 Uhr,
für Herrn Schwickert bis ult 1879.

Diejenigen Bürger der III. und I. Abriheilung, welche in den Ge-
meinde Wählerliſten verzeichnet ſind, werden erſucht, ſich zur beſtimmten
Zeit in dem großen Saale des Rathhauſes zur Wahl pünktlich
einzufinden.

Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut zum
Protocoll erklären wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch Folgendes
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind als Stadtverordnete

wählbar. Es können Stadtoerordnete nicht ſein:
a. Mitglieder der Königl. Regierung,
b. Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten,
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
d. die richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft,
f. die Polizeibeamten.

2) Die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler nicht gebunden.
Merſeburg, den 12. October 1878.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wegen Neupflaſterung wird die Werderſtraße (Vorſtadt Neumarkt)
bis auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 1. November 1878.
Die Polizei Verwaltung.

Der Concurs über das Vermögen des Popierfabrikanten Karl Heinrich
Alexander Hertel zu Schkeuditz iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Merſeburg den 22. October 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Fettvieh- Auction.
100 Stück Hammel und Schaafe,

13/, Jähr alt, engliſche Race, ſollen auf dem Gute Nr. 16./17. zu
Tagewerben bei Weißenfels parzellenweiſe

Dienstag den 5. November c., Mittags 12 Ahr,
an den Vieiſtbietenden verkauft werden. Bedingungen vor dem Termin.

Acrcrone
Umzugshalber ſollen

am 8. Rovember e. von Vormittags 9 Ahr ab,
Möbels und Hausgeräthe des Dr. Honigmann allhier in deſſen Be
hauſung öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Lauchſtädt, den 31. October 1878.
A. Gutke, Auctionator.

KKäse- Verkauf.
Harz- und Thüringer Käſe, ſowie pikanten und milden Sahnen-

Käſe mit und ohne Kümmel empfiehlt
A. Fauſt, Preußerſtraße Nr. 7.

Ein möblirtes Zimmer am Markt, eine
Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Näheres Markt Nr. S. im Laden.

Bekanntmachungen.
Korbweiden- Verkauf.

Rittergut Löpitz verkauft eirea 8 Morgen 1- u. 2 jährige Korbweiden
Donnerstag den 7. November Vorm. 9 Ahr,

in meiſtbietender Auction parcellenweiſe.

e Eine Grube DüngerHMälterstrasse Nr. 20.
Bachshaum,

beſter Qualität, iſt zu verkaufen Unteraltenburg, Winkel Nr 6.

Masen- und Kaninchenfelle kauft und
zahlt die höchſten Preiſe

Bernh. Brechtel, Hutmachermſtr.,
Roßmarkt Nr. 5.

Veränderungéhalber iſt die Wohnung des Herrn Lieutenant v. Schnehn
zu vermiethen und 1. December zu beziehen Burgkeller, Unteraltenburg 42.

Ein Haus, 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. April 1879 zu beziehen Weißenfelſer Str. 2., im Bürgergarten.

Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und ſofort oder Neujahr zu
beziehen Karlſtraße Nr. D.

Ein freundlich möblirtes Logis iſt zu vermiethen und kann auch
ſofort bezogen werden Altenburger Schulplatz 4.

Zwei größere Logis p. 1. Januar zu vermiethen.
an der Geiſel Nr. 1.

Zum 1. December wird in der Nähe des Domplatzes oder des
goldenen Arms eine Offiziers- Wohnung mit Pferdeſtall und Burſchen-
ſtube geſucht. Offerten beliebe man abzugeben in der DelicateſſenHand-
lung von Herrn Zimmermann.

Achtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quittungen, Ceſ

ſionen, Kauf- und Pachtverträge, Teſtamente, Nachlaßinventarien und
andere ſchriftliche Arbeiten gegen billigſte Vergütung angefertigt.

Ebenſo vermittele ich Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte, Vergleiche
und Nachlaßtheilungen und halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen
von beweglichen und andern Sachen ab und ertheile auf Verlangen gerne
jede Auskunft in Juſtiz- und andern Sachen.

Indem ich noch bewerke, daß jedes beliebige Kapital auf gute
Hypotheken durch mich jederzeit bezogen werden kann, empfehle ich
mich noch ganz beſonders zur Einziehung von käufmännſchen und andern
Forderungen.

Mein Bürean iſt täglich, auch an Sonn und
eſttagen, von 8 Uhr Morgens bis Abends 6
hr geöffuet.

Merſeburg Breiteſtraße 13.
N Pauly, Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

iſt zu verkaufen

Zu erfragen

Von den ſo ſchnell beliebt gewordenen, waſſer
dicht präparirten rindledernen Narbenſtiefeln erhalte
all wöchentlich Zuſendung und kann ich dieſe Waare,
ſowie alle Gattungen warmgefütterter Damen:-,
Mädchen- und Kinderſtiefeln beſtens empfehlen.

Achtungsvoll
Joh. Zahn.

Die von Chas. Macintosh Co. in Mancheſter (Eng-
and) erfundenen und patentirtenKantſchuckGeſundheits oder Gummiſohlen

Kud wieder echt angekommen bei
Aug. Gleye, Roßmarkt 11.

Mein Lager fertiger Herren-Stiefeln und Stiefeletten,
Damen- S Kinder-Stiefeletten, ſowie orgenſcpanre-
ſetten und Schnallen empfiehlt billigſt O.

Gummischuhe für Herren, Damen und Kinder zum Fabrik
preiſe. Aug. Gleye, Roßmarkt.Gummiſchuh- Reparaturen werden ſchnell und dauerhaft be

ſorgt. Der Obige.
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Pelzwanaren, Herren- G
nairſten bis zu den feinſten.
dienung beſorgt.

Das Pelz waaren Hul- Mühtzen- Magazin

F. G. Fmererte G Sohne
8. Entenplan S.,

empfiehlt ſein großes wohlaſſortirtes Lager für die Winterſaiſon in Müten, Flützen, Vilz- und.ren HBamenpelren, Damen und Kinder Garnituren von den ordi-
Auch werden alle Reparaturen und Ueberziehen der Pelze ſchnell unter guter Be-

Eine Partie zurückgeſetzte Gllacée Handschuhe werden, um damit zu räumeu, für 50 bis 75
Pfennige verkauft.
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Credit-Anſtalt,

empfiehlt ſeinen anerkannt guten Mittagstiſch im Abonnement, ſowie vorzügliches Lagerbier von
Riebeck Co.

Jch habe, ſeit meiner Etablirung vor 15 Jahren, die Wandlungen der jetzigen Riebeck ſchen Brauerei
mit durchgemacht, ohne Veranlaſſung in dieſer Zeit gehabt zu haben, einen Wechſel eintreten zu laſſen.
Da man das Bier ſtets gern getrunken hat, was gewiß für die Güte des Fabrikats ſpricht, und da in
letzter Zeit hauptſächlich wegen der Reinheit der verſchiedenen hier gehenden Lagerbiere ſo viel gezweifelt
worden iſt, haben die Herren Riebeck Co. ihr Product ebenfalls einer chemiſchen Analyſe unterziehen
laſſen, welches folgendes Reſultat ergeben hat:

O o E.
An die Leipziger Bierbrauerei Reudnitz Herren Riebeck G Co.

Die chemiſche Unterſuchung des am 24. v. M. aus Jhren Kellereien entnommenen Lagerbieres
ergab, daß daſſelbe folgendermaßen zuſammengeſetzt iſt:

4,930 Extraet,
O,545 Zucker,

O, 189 Aſche,
0,069 Phosphorſäure,

85 Alkohol (A, 8 Vol.
0,226 Kohlenſäure.

Der hohe Gehalt an Extraetivſtoffen bei dem verhältnißmäßig niedrigen Gehbalte von Alkohol kenn
zeichnen das beregte Bier als ein gehaltreiches und vollmundiges, während der faſt abſolut genau das richtige
Maß einhaltende Gehalt von Phosphorſäure von der Menge der Aſche) daſſelbe als Naturbier charaeterifirt.

Leipzig, den 2. October 1878. Hochachtungsvoll
gez Dr. O. Bach.

und darf ich nach dieſem Ergebniß wohl nach wie vor auf recht zahlreichen Zuſpruch hoffen.

Hochachtungsvoll

G Jſind wieder in großer Auswahl eingetroffen bei
Max Thiele.

dvVehr schönen Iimburger Käse

empfiehlt Max Thiele.J e Soeben eiſchien:

TWaschen-Wabellen. Umrechnungen u. Berechnungen
mit Rückſicht auf alle alten u, neuen in Preußen u. Sachſen gangbaren
Maaße und Gewichte. Für Forſtbeamte, Holzhändler, Bauhandwerker,
Tiſchler, Stellmacher, Oekonomen, ſowie für jeden Hauswirth u. Geſchäfts
mann. Von G. A. Kops, Bautechniker u. Holzhändler. Nebſt einem
Vorwort des Herrn Reg. u. Baurath Steinbeck in Merſeburg. 316 S.
Preis geb. D M. 560 Pf. Merſeburg, im Selbſtverlage des
Verfaſſers.

Herr Reg. u. Baurath Steinbeck ſagt in ſeinem Vorworte: „Der
Verfaſſer hat eine Menge ſehr practiſcher u. brauchbarer Tabellen, nament
lich für Baubeamte, Bauhandwerker, Holzhändler c. verfaßt, die beſonders
in Gegenden, deren Bewohner ſich noch nicht vom Gebrauch der rhein-
ländiſchen u, ſächſiſchen Maaße losgemacht haben, angelegentlichſt empfohlen
werden können.“

Gegen Franco Einſendung des Betrages von 2 M. 50 Pf. franco
zu beziehen vom Verfaſſer Bautechniker und Holzhändler
G. A. KRops in Merſeburg.

Das berühmte Ringelhardt-Glöckner'ſche Zug

und Heil-Pflaſter mit Stewpel BINGELRABD)
nd Schutz auf den Schachteln iſt à 25 u. 50 Pf. in deng mont bekannten Apotheken zu haben.

„Obige Schutzmwarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Adresse u. Vieitenkarten,
Monogramme

liefert elegant und billig m an0 a 7

F72

F. Louis Stephan.

C Jeder Zahnſchmerz
findet ſofortige Beſeikſovng durch das bewährte

Dr. Gräfströmſche schwed. Zahnwasser
à Flioc. 60 Pf echt et Guſt. Lots, Merſeburg.

H N el r von D. H. Pietsch Co. in Breslaum u c i onig-Kräuter-Malzextract u, Oaramellen“).
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Wir machen darauf aufmerkſam

Zu haben in Merſeburg bei Herrn H Walbe Breiteſtraße.

Baifer. Salzbutter, friſch angekommen,
à Pfd. 1 Mk. 10 Pf., empfiehlt

J. F. Boutol.
Verlag von Theodor ä schen in Cassel:

Sanle und Werra.
Thüringer Wald, Frankenwald, Harz und angrenzeude Gebiete

Vorzüglich für Schulen bearbeitet von V. RKeil. 12 Blatt in
Oelfarbendruck. Maassstab 1:150000 9 M. Auf Leinen in
Mappe 12 MI., mit Rolle 14 M mit lackirter Rolle 45 M.

Das Urtheil des Schulblattes der Provinz Sachsen
v. 2. Oct. lautet: Wenn man die vorliegende Karte überblickt,
und noch mehr bei einer eingehenden Prüfung derselben kann
man sich eines herzlichen Bedauerns nicht verwehren dass nicht
tür sämtliche geograph. Unterrichtsobjecte so vortreffliche Karten-
werke vorhanden sind, als die Saale und WVerra. In der That
eine RMeister- und Mosterleistung ete.““

Das Magazin für Lehr- und Lehrmättel, Nr. 6.,
schliesst die Beurtheiluong wie folgt „So viel steht ſest, vor-
liegende Karte ist in ihrer Ausführung ein Meisterwerk und
dürfte es nur wenig Karten geben, die im Stande sind, ihr in
dieser Beziehung Concurrenz zu machen.

Den Schulen zur Anschaffung empfohlen
von den Könſgl. Regiernngen zu Erfurt und
Merseburg. Durch alle Egchhbandlongen zu beziehen.

Putz und Modearbeiten werden ſauber und geſchmack
voll in und außer dem Hauſe angefertigt durch

Wittwe Marie Regel,
Markt Nr. 35.
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re Prima Magdeburger Sauerkobl,
friſche Teltower Rübchen,
Rügenwalder Gänſebrüſte und Keulen,
Rügenwalder Gänſ pökelfleiſch,
Jtal. Maronen u. Jtal. Macaroni,
rima Aſtrachaner und Elb Caviar,

riſch geräucherten Rheinlachs,
friſchen geräucherten Aal und Aal in Gelée,
friſche Stralſunder Bratheringe,
Lünebucger Neunaugen
Ruſſ. Sardinen und Anchovis,
Sardines à Phuile,
eingemachte junge Schoten, Stfangen u. Brechſpargel,

Bohnen, Maroccaner Zuckerſchoten, Suppe Julienne,
getrocknete u. eingem. Trüffeln, Champignons u. Morcheln,
Jtal. Brünellen Reineklauten, Kirſchen, Birnen, melirte

Früchte, MixedPickles, Pfeffer-, Senf u. ſaure Gurken,
Engliſche Bisquits, Houten u Zoons Cacao,
feinſte Bourbon- Vanille,
prima Emmenthaler Schweizer, Kräufer-, Parmeſan,

Cheſter, Edamer, Neufchateler (Ruſſiſcher, extrafein),
u. prima Limburger Käſe,

Weſtphäliſch en Pumpernckel,
echte Liqueure, s Benodictiner, Chartreuse, Fo-

kings, Cüracao, Schindamer Genover, Elexir de Spa,
Gilka u. Düssoldorfor Punschessenz, für Echt-
heit wird garantirt Jndia Soy, Prinz of Wales-
Sauce, Eſſenz of Lobſter, Anchovis Sauce, Beefſſteaks
Sauce, HarveySauce, CayennePfeffer, TextailSuppe
u. Mocturtle- Suppe u. Cornet- Beef

C. L. Zimmermann, Burgſtr. 15.empfiehlt

20 Jahren vorzuglich bewährt
Timpe's Kindernahrung

Kraftgries.

Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apothe-
kon in Merſeburg.

Thäringer Runſtfärherei, Rönigſee.
Große Auswahl

in ſoliden und modernen Farbe- und Druckmuſtern.
Färberei von Hammeten Färverti- Reſſort für Heide, Färberei

von Federn, Färberei von ungetrennten Kleidern.
Chemische Reinigungs-Anstalt!

Gütige Auftrage vermittelt unenigeld ich

die Putz- und Modehandlung von
RR. Bräsele, Buraſtraße (4.

Zu Damen- Paletots
empfehle eine große Auswahl So in den neueſten

Muſtern, J. G. Reichelt.Den Jahrmarkt über haben ſich eine Partie Reſter
angehäuft, die ich zu billigen Preiſen abgebe.

J. G. Reichelt.
thmungsorgane.

An die Kaiserl. und Königl. Hof- Malzextractbrauerei
und Malzpräparatenfabrik von Johann Hoff in Berlin. Neue
Wilbelmstr. 4. Aspang, 1373. Mit Vergnügen bestätige
ich die Heilwirksamkeit Ihrer Malzpräparate bei Leiden der
Ernährungs- und Athmungsorgane und bitte um fernere
Zusendung. Dr. Jos. von Preu, pract. Arzt. Boerlin, 1873.
Ihr Malzextract ist das einzige Bier, das mich stärkt und
erquickt und dessen Genuss mir der Arzt gestattet und
empfiehlt; Ihre Malz- Chocolade nährt und kräftigt mich,
während die Brustmalzbonbons weinen HUusten bekämpfen
Ohne Ibre Malzfabrikate wäre ich meinen Leiden längst
erlegen. Hofrath Tietz, Louisenstr. 51.

Verkaufsstelle bei A. Wiese in Herseburg.

Anna Gummert,
Weißnäherin, Markt 21.,

empfiehlt ſich zur Anfertigung in und außer dem Hauſe, aller Arten
Wärſche, Oberhemden und aller in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

TIVGOLI.
Stamm-Abendbrod à 30 Pf.

Sonnabend den 2. Griechische Beelfsteaks,
Sonntag 3. Ragout hn,
Montag 44. Srazi a la Polinaise,
Dienstag 5. Fricandelle,
Mittwoch G. Russisches Rindfleisch,
Donnerstag 7. soutirte Leber,
Freitag B. gedämpfte Ochsen Carbonade auf

Wiener Art.

ſPreußiſche Landes- Indmſtrie Pofterie.

Geschäſtseröſſnung.Mit dem heutigen Tage eröffne ich Hälterſtraße Nr. 22. von
1 Uhr ab einen Laden mit Verkauf von Roßfleiſch mit und ohne
Knochen ſowie gehacktes Fleiſch, ausgebratents Fett, Braunſchweiger
Leberwurſt, Knoblauchswurſt, Hamburger Rauchfleiſch, Klopps und Lenden-
braten bemerkt wird, daß ich nur gute Pferde ſchlachten laſſe und ſämmt
liche Waare in der hoch'einſten propperen Qualität liefere, da ich mir
eihen eigens dazu beſtimmten Fleiſcher halte, welcher das Fach gründlich
verſteht, derſelbe hat bereits in England und Amerika als ſolcher fungirt.
Um allen Vorurtheilen zu begegnen, werden ſämmtliche Pferde von dem
Königl. Departements Thierarzt Herrn Oemler unterſucht und nachdem
in meinem neu nur dazu b ſtimmten propperen Schlachthauſe geſchlachtet.
Jeder meiner werthen Kunden wird ſich ſelbſt von der ſchönen Waare
überzeugen damit dieſes nicht als Marktſchreierei erſcheint. Die Verkaufs-
ſtunden ſtelle ich von früh 77, Uhr bis Mittags 11 Uhr, Nachmittags
von 3 Uhr bis 8 Uhr Abends.

Schillinger, Roßſchlächtereibeſitzer in Merſeburg.
--ömöm-ö--—

ijehung am 13, November 1878.
(Vierzehnter Jabrgang.)

Gewinne:
A. 1 Gewinn I Noebiliar, nämlich Werth. Summe.

l Divan mit Wollstoffbezug,
6 n tohgeß
l Pinnoforteboe idh,t Sophatisch mit Schnitzwerk, 2020 2020.

l Pianoforte id.l Sophateppich.
B. 1 Gewinn: I Piavoforte v. Jacaranda 720 720
C. 1 Gewinn 1 Nobiliar, nämlich

1 Sopha mit Wollstoffbezug,

2 Lehnstühle, id, 536 536l Sophatisech,
1 Teppich.

D. 5Gewinne: Igold. Remontoire (IAkar, repassirt 140 700
E. 6 Gewinne: I Regulator mit Federzug und

Schlagwerk. 556 350F. A Gewinne: 1 Nauser Teschin- Gewehr. 49 1098
G. 16 Gewinne: I silb. Vorlegelöſfel Geh. 750 Gr.) 38 6508
I. 5 Gewinne: l Serviertisch von Eichenbolz,

mit Schnitzwerhk. 30 13043 Gewinne: 2 silb. Esslöſfel (Geh. 750 Gramm). 24 1152
K. 23 Gewinne: I Stück Oreas-einen, 33/90 em.

breit, 16 m. lang 22 616L. 50 Gewinne: I Petroleum Kochapparat. 16 A80
M. 50 Gewinne: I2 Stück G.-A.-Drelihandtücher 16 8060
N. 50 Gewinne: I Satz Drell-Gedecke (Handgarn)

mit 6 Servielten. 15 465O. 50 Gewinne: 1 Regenschirm. 13 675P. 25 Gewinne l Weckuhbr. 13 325O. 25 Gewinne: l Uausstandswange. 11 275
R. 50 Gewinne: 12 Taschentächer. 9 450

375 Gewinne, im Gesammktwerthe von 10500
Die Gewinngegenstände werden zur Beglaubigung mit dem Stempel der

Lotterie versehen und vor der ?7iehung öffentlich ausgestellt und dem Ge-
winner von mir frango übersendet,

In spätestens 6 Wochen nach der Ziehung werden dieselben den Haupt-
agenten überliefert,

Die von dem mit der Controllirung der ?7iehung beauftragten öffentlichen
Beamten bestätigten Ziehungslisten sind einige Tage nach der Ziehung bei
sämmtlichen Collecteuren gratis zu bekommen.

VFlensburg, den 24. Juli 1878.
Der Verwaltungserath.

Bong- Schmidt Vorsitzender. Carl G. Andresen.
L. C. Kallsen. Peter J. Petersen.

L 00s0 I. Klasse 4 75 Pf., so lange der Vorrath reicht,
empfiehlt und versendet (auch in Briefmarken)

E. Heintze, Witten berg Collegienstr. 100.

II. Jepsen.
J. A. Groth, Director.

gür Parfeurheften empfiehlt ſich
Emma Möhbius, Domplatz Nr. 5.

Copien von jedweden Schriftſtücken werden übernommen. Adr. er
beten suh N. N. 1400. in der Expedition d. Bl.

Hegen Huſlen,
Katarrh, Heiſerkeit, Berſchleimung, Hals und Bruſt-
leiden, Reiz im Kehlkopfe, Blutſpeien, Keuchhuſten
der Kinder, iſt der allein echte rheiniſche

TraubenBruſthonig
das angenchmſte, mildeſte, ſicherſte und billigſte Haus
mwittel. Allein echt mit nebiger Verſchlußmarke
des gerichtlich aneckannten Erfinders in Merſeburg
bei Herrn Heinrich Schultze jun., in Schaf
ſtädt bei Herrn C. Apel.

re pa.Zur Kirmeſt Sonntag und Montog den 3. und 4, November,

wozu freundlichſt einladet F. Chriſtel.



44 C. Schuls e Ereßtohlenſteinfabrit, Zur Beſprechung der Statufen einer freien

Merſeburg, Neumarkt, Saalufer, k k 8 hberechnet vom 1. November an ran en l. egraä niss a880
Wif. 9 b. für Merſeburg werden Alle, welche ſich für ein ſolches Jnſtitut intereſſiren,

hierdurch eingeladen, am Sonntag den 3. Rovember, Nachmittags

3 Ahr, im Saale des Schützenhauſes hierſelbſt zu erſcheinen
Die Commiſſion.

Sitzung der Commiſſion heute Sonnabend Abends, Ahr.
Freiwillige Feuerwehr, Turner-Comp.

Montag den 4, November Abends 8 Uhr Uebung. Verſammlung
am Geräthehauſe. Das CommandoW

Gesang- Verein.
Sonnabend den 9. Noobr., 7 Uhr, im Tivoli Concert der0 t ehe Herren Waldemar Meyer aus B in (Violine) W. Behre (Piano-

Frl. n GeſHof Apotheker Boxbergers forte) u. d. Frl. Mathilde e aus Haltung.
e Pflaſter, Sonate f. Clavier u. Violine v Beethoven. Ah se tu dormi V.

Vaccai. Die Poſt von Schubert. Ballade Op. 23. v, Chopin.

Soeben erſchien: „Die Gicht“, populär gehaltene leichtverſtändliche
Anleitung zur Heilung von

Gicht, Rheumatismus
und Erkältungskrankheiten. Niemand verſäume, ſich dies vorzügliche 165 Seiten
ſtarke Buch anzuſchaffen, Preis 50 Pf., vorräthig in der Stollberg' ſchen
Buchhandlung zu Merſeburg welche daſſelbe für 60 Pf. überallhin

S Ferige Sophas v. 12 Tur. an de

fertig geſtrichen, beſte itigt ſicher Schmerz und Hübneraugen, per Liebeslied v Henſelt Suite f. Violine v Rieß Von ewi

Lieh Suite f. gerEtui in Merſeburg in den beiden Apotheken Liebe p. Brahms. Aus der Jugendzeit v. Radecke, Träumerei.

h Grille v. Schumann. Doppelgänger v. Schubert. Vögleinp. 9 wohin ſo ſchnell v. Laſſen. Nocturne v. Chopin, Polonaiſe v. Laub.
u Karten à 1,50 Mk. bei Hry. Wieſe und Stollberg, Abends 44 Hiermit erlaube ich wir ergebenst anzuzeigen, dass J 2 Mk. Die Mitglieder des Geſang Vereins haben Einteitt gegen Abgabe

1 ich ein der Mitgliedkarten. Der Vorſtand des Geſang VereinsMuster Commisesionselager M ä.
des Herrn Sonntag den 3. November Concert, gegeben von der Stadtcapelle.

H. G. Weddy-Pönicke, Halle a. hübernommen habe, und dass ich in den Stand gesetzt bin, Kaiser Wilhelms- Saal.
u den h Origéenalpreisencler am hiesigen Platze hbinlänglich bekannten Firma zu Sonntag den November 1878
verkaufen. Hochachtungsvoll C onc er t 1 o r ſt e l l un g.

1 Anna Krampf, Unteraltenburg 60. Enſemble Gaſtſpiel d. Mitglieder des Varieté- Theaters
r Merseburg, 31. October. Posamentirwagren Handlung. im Hotel de Pologne in Leipzig.

Auftreten

v v r des Urkomikers Herrn Huguſt Wäniſch (einzig in ſeiner Art)J cJan ütan tiete der Opern und Concertſängerin Frl. Henriette Wagner,
der Coſtüm Soubrette Fil. Jenny Walther,

und der Soübrette ärl. Pauline Modeſta.Kapellmeiſter Herr J. Schmidt. 4

777Hin
Zur Vermeidung von Zinsverluſten halte ich mich zur

Controlle aller verloosbarer Werthpapiere beſtens empfohlen.
Für alle bei mir verſicherten Papiere übern hme ich die Ver-

r r t r er Anfan s n g. d KCnſrée 50 Pf.erlooſung zu mochen. Die Verſicherungsprämie beträgt pro Nummer g 5 W. Gram
und KHalenderſohr fünfzehn Pfennig, gleichviel, ob das verſicherte ran
Stück über 3000 Mark oder weniger laufei riſp in oder mehrere Maleim Jahre verlooſt wird. Bei größeren Anmeldungen ermäßigt ſich der Penndorfs mwechaniſches Kunſttheater.

Prämienſatz entſprechend. 'asino zu Merseburg.Die Kirchen- G Armenkaſſen-Rendanten auf dem Lande Sonntag den vmache ich ganz beſonders gufmerkſam, onnfag den 3 ovember,e 4 a eteg und Jaſon, oder: der Zauberſtrauß,Friedrich Schalteae, Se eee in 4 Aufzügen. ß
Bankgeſchäft. Nachmittogs »4 Uhr Kinder VorſtellungDas Janderſhvert, oder: Hans in der Jalle.

n e Hamburg- Amerikaniſche
Packetfahrt Artien- Geſellſchaft.

Pur Deutſche Poſt Dampfſchifffahrt

153.) zwiſchen

Luſtſpiel in 4 Aufzügen.
Zu beiden Vorſtellungen ladet freund'ichſt ein und bittet um zahl-

reichen Beſuch Wittwe Penndorfaus Leipzig.
e

Sonntag den 3. November Extra- Concert (Streichmuſik), ge-
geben vom hieſigen Trompetir- Corps. Anfang Abends 7 Uhr. Nach
dem Concert Tänzchen C. Schütz, Stabstromp ter.Paronnovsky s VReſtauration.

HANMBURG un NEW- VORK

regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.

tet h

Nähete Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Geyeral-
Bevollmächtigte Heute Sonnabend als den 2. d. von Abends 6 Uhr an Salzknochen

u v Müller's Nachkl., mit Meerrettig und Salzbraten, dazu ladet freundſſchſt ein d. O.
amburg, Admiralitätstrasse 33./34., t t A tſowie General Agent Wilhelm ans in Berlin, e8 auran zum ugar en.

Javalidenſtraße 121. Zu meiner Montag den 4. November 1878 ſtattfindenden Kürmess
i e lade ich hiermit noch geehrte Heriſchaften, denen mein Cichlar nicht zuT WMeine ſo beliebt gewordene, nicht durchſichtig ahe r wirklich gehaltvolle gegangen iſt, freundlichſt ein. F. Jlſemann.

überall als vorzüglich anerkannte JWeh z Geh.niversa m ycerin oifo Sonntag den 3. November von Nachmittags 3 Uhr ab Tanz
empfehle für Jedermann als mildeſte, billigſfte und für die Geſundheit muſif bei gut beſetztem Orcheſter es ladet freundlichſt ein

4 der Haut zuträglichſte Waſchſeife p. Stück 15, 20 und 30 Pf. Unent- S R. Poble.
behrlich zum Waſchen der Kinder. W ne h 2Joek eg B7 P. Beyſchlag Augsbug. W üetenegeuntzesch.

Alleinige Niederlage bei Herrn Guſtav Lots. Sonntag den 3. und Montag den 4. November Kirmess;
v bei gut beſetztem Orcheſter Tanzmuſik Speiſen und Getränke ff. zAg enten- Geſu ch. hierzu ladet ganz ergebenſt ein W Thurmann.

n Eine langfährig Feuer Verſicherungs-Aetien- 7 7Geſellſchaft erſten Ranges wünſcht ihre Agentur Merſeburg er m 7
anderweit zu beſetzen. Offerten unter L. K. 593, durch die Annoncen- Sonntag dey 3. und Montag den 4. November ladet bei gut beſetztem
Expedition von Haasenstein Vogler in Magdeburg Orcheſter zur Tanzmuſik freundlichſt ein

erbeten. Trebnitz. W. Köcke.
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Restaurant Herzog Christian.
Montag den 4. d. M. zum Fiſchzug böhmiſchen Karpfen, polniſch

und blau, ſowie ein außerordentlich gutes Töpfchen Riebeck'ſches
Lagerbier z ich verfehle nicht, dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen. Hochachkungs voll Rob. Eckardt.

Raiſer WilhelmsHalle.
Eine friſche Lowry Riebeck'ſches und neue Sendung echt bairiſch

Bier empfing und empfiehlt als vorzüglich Wilh. Graul.
Zwei ſüchtige Rohrſchneſder werden ſofort geſucht Roſenthal 16.
26 Sfämme Dauholz ſind bei Röſſen von Anguſt Fiſcher aufge

fangen worden.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der
Hemeinde St. Maximi,.

Dienstag den 5. Rovember, Abends 8 Ahr, im Saale des
Herzog Chriſtian

Tagesordnung:
1) 4 Fragen des Fragekaſtens.
2) Welche Beurtheilung hat die Art unſerer Vereinsthätigkeit auf dem
20. Congreß i. M. gefunden?
Am 20. Sonnfage nach Trimifatis (den 3, November) predigen:

Vormittags: Nachmittag s:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken, Herr Prediger Schiütze
Neumarktskirche Herr Prediger Albert
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Merſeburg, den 1. November. Der hieſige Zweigverein der
Guſtav-Adolf- Stiftung feierte geſtern, am Gedächtnißtage der Reformation,
im hieſigen Dome ſein diesfähriges kirchliches Jahresfeſt. Die Feſtpredigt
hielt Herr Paſtor Ackermann aus Bornhagen im Eſchsfelde. Jm Anſchluß
an den Gottesdienſt fand ſodann im Saale des hirſigen Dom ymnaſiums
die jährliche Generalverſammlung der Vereinsmitglieder ſtatt. Dieſelbe
wurde von dem Vorſitzenden des Vereins Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner,
mit Gebet eröffnet Es erfolgte zunächſt die Rechnungsablegung durch
den Vereinsrendanten, Herrn Dom Diagtonus Martius. Die Einnahme
in dem abgelaufenen Rechnungsjahre betiug 557 k. 62 Pf., die Ausgabe
556 Mk. 40 Pf., wovon namentlich 296 Mk. 30 Pf. der Kaſſe des
Hauptoereins der Provinz zu Halle und 148 Mk. 40. Pf. der evangel.
Gemeinde Bornhagen zur Tilgung ihrer Kirchenbauſchulden zugefloſſen
ſind. Hierauf richtet der Vorſitzende die Anfrage an die Verſammlung,
ob ſie ſich damit einverſtanden erkläre, daß die Gelder für die Jubiläums-
gabe der evangeliſchen Kirche Oeſterreichs zur Jubelfeier des Joſephiniſchen
Tolranzedictes nicht, wie ſie eingehen, an den Centralvorſtand ab
geſchickt, ſondern bis zum Schluß der Sammlung auf hieſiger Sparkaſſe
zinslich angelegt werden. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. Es wird
ſodann zur Wahl eines Deputirten für das nächſte Provinzialfeſt in
Halberſtadt geſchritten. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird von der
Verſammlung Herr Profiſſor Dr. Witte dazu erwählt, welcher die Wahl
annimmt. Mit der Fürſorge für einen etwaigen Stellvertreter deſſelben
wird der Vorſtand bevollmächtigt. Demnächſt wird über die nächſte
Vertheilung des der Jahreseinnahme beſtimmt. Der Hauptvorſtand
hat dem Vereine die drei Gemeinden auf dem Eichsfelde: Bornhagen,
Leinefelde und Deiſtungen zur Unterſtützung vorgeſchlagen. Der gegen-
wärtige Pfarrer der Gemeinde Bornhagen, Her Paſtor Ackermann, tritt
mit warmen Worten für ſeine Gemeinde ein, in gleicher Weiſe befür-
wortet auch Herr Conſiſtotialrath Leuſchner die Unterſtützung dieſeghE-
meinde. Die Unterſtützung wird von der Verſammlung der Geineinde
Bornhagen zugelprochen. Hierauf erſtattet Herr Dom Diaconus Martius
als Deputirter Bericht über die diesfährige Verſammlung des Haupt-
vereins in Wittenberg und richtet im Anſchluß daran die Frage an die
Verſammlung, ob ſie es für angemeſſen halte, daß die bereits eingezogenen
Abonnyementsgelder für den ſeit längerer Zeit eingegangenen „Guſtav-
Adolfs Boten“ zurückzubehalten ſeien und für das Abonnement einer
demnächſt zu erſcheinenden neuen Wereinsſchrift verw. ndet werden ſollen.
Die Verſammlung entſcheidet ſich für dieſen Vorſchlag. Vom Herrn
Paſtor Heineken wird ſodann der Antrag geſtellt, das Jahresfeſt ferner
nicht, wie bisher, ausſchließlich in der Domkirche, ſondern abwechſelnd in
der Dom- und Stadtkirche zu feiern. Die Verſammlung ſtimmt auch
dieſem Antrage zu. Es erfolgte ſodann zum Schluß der Tagesordnung
der Vortrag des Herrn Conſiſtorialrathö Leuſchner über die Ausbreitung
des Evangeliums in Jfalien. Da die Kürze der Zeit es nicht geſtattete,
in dieſes Thema ausführlich und erſchöpfend einzugehen ſo gab der
Vortragende in möglichſt gedrängter Kürze ein dennoch klares Bild über
die Geſchichte und den gegenwärtigen Stand der evangeliſchen Lehre
in Jtalien. Wir entnehmen dem Vortrage nur Folgendes: Die evan-
geliſche Lehre verdankt ihre gegenwärtige Entfaltung in Jtalien allermeiſt
den Revolutionen. Doch hoat ſich die evangeliſche Kirche dieſer nicht zu
ſchämen, denn ſie ſind zunächſt nicht von ihr veranlaßt, auch erkenne
der Tieferblickende in ihnen Mittel und Wege des göttlichen Gerichtes
für die blutige Verfolgung des Evangeliums in den Tagen der Reformation.
Das evangeliſche Leben in Jtalien iſt zweifacher Herkunft. Es beſtehen
daſelbſt die Waldenſer Gemeinden und die Gemeinden der ſogenannten
„freien Kirche“, die kleinern evangeliſcheen Gemeinſchaften ungerechnet.
Die Waldenſer, die älteſten Bekenner des Evangeliums in Jtalten, welche
durch mannigfache, zum Theil blutige Verfolgungen ſiegreich hindurch-
gegangen, zählen gegenwärtig 39 Gemeinden, außer 66 Nebenſtationen,
3755 Gemeindeglieder, 244 Communicanten, 1888 Schüler und 1637
Sonntagsſchüler. Die freie Kirche, hervorgerufen ſeit dem Jahre 1850

von Luidi de Sanctis (7), zählt gegenwärtig 34 Gemeinden 32 Neben
ſtationen, 1389 regelmäßige, 1649 abwechſelnde Beſuche des Gottes
dienſtes, 1203 Communicanten, 606 Sonntagsſchüler. Jn ganz J'alien
rechnet man gegenwärtig 170 evangeliſche Gemeinden, 8828 erklärte
feſte Gemeindeglieder, 4800 Schüler und 40 50,000 Glieder, welche
nur wechſelnd zum Gottesdienſte fommen Alles ein Beweis dafür, daß
dem Evangelium in Jtalien die Pforte wieder geöffnet iſt und, ſo Gott
will, auch geöffnet bleiben ſoll. Hierauf wurde die Verſammlung von
dem Vorſitzenden mit Gebet geſchloſſen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 30. October 1878.

1) Für die Lieferung der Tinte in der I. und II. Bürgerſchule erhält
die Wittwe Volkmann hier ein Fixum von 120 M. pro Jahr. Dieſelbe
hat ſih bereit erklärt auch die Lieferung der Tinte für die übrigen ſtädtiſ en
Schulen für ein jährliches Pauſchquantum von 45 M vom 1. April 1879
ab gegen 3 monatliche Kündigung zu übernehmen ſo daß Frau Volkmann
im Ganzen 165 M. beziehen ſoll. Referent Reichelt ſtellt den Antrag,
das Fixum auf 40 Mark zu ermäßigen, welcher Antrag abgelehnt wird.
Stadtverordneter Angermannn ſtellt den Antrag, den Beſchluß des Ma-
giſtrats zu genehmigen, was geſchieht.

2) Die deutſche Waſſerwerks- Geſellſchaft in Frankfurt a/ M. hat ſich
zur Anfertigung eines Koſtenanſchlags und Rentabilitätsberechnung Behufs
Einrichtung einer Waſſerleitung hierſelbſt erboten. Der Magiſtrat theilt
dies der Verſammlung zur Kenntnißnahme mit. Referent SBlankenburg
ſtellt den Antrag, dem Magiſtrat anheimzugeben, die Bedürfnißfrage einer
Waſſerleitung hier in Erwägung zu ziehen und im Fall, der Verſammlung
mit einer beſtimmteren Vorlage näher zu treten. Die Verſammlung ge
nehmigt dieſen Antrag.

3) Die StadtverordnetenVerſammlung hatte am 15. Juli e. betreffs
der Zuſchüſſe aus dem Stift Merſeburgſen Ueberſchußfonds, deren Kürzung
für die Zukunft vom Herrn Landes Director in Ausſicht geſtellt war, be
ſchloſſen dieſe Angelegenheit dem Provinzial Landtage behufs näherer Kennt-
nißnahme und Berückſichtigung des Anſpruchs der hieſigen Stadtgemeinde
bei der künftigen Etatsfeſtſtellung vorzutragen. Der Magiſtrat iſt dieſem
Beſchluſſe beigetreten, hat aber, da der Herr Landes Director mitgetheilt
hat daß der bisher gewährte Zuſchuß bis ult. März 1880 gezahlt wird,
fur dies Jahr unterlaſſen, beim Provinzial Landtage vorſfellig zu werden
und will ſich dies bis zur Berathung des nächſten Provinzial- Etats die
vorausſichtlich erſt im October k. J. ſtattfinden wird vorbehalten.
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären,
was auf den Antrag des Referenten Seger geſchieht

4) Der neue Stadttheil auf der Weſtſeite der Stadt iſt derartig an
gebaut und bevölkert, daß es nothwendig wird, ihm eine ordnungsmäßige
Nachtwache zu Theil werden zu laſſen. Bei der herrſchenden Einrichtung
der Stunden und Halbeſtundeyrufer iſt es der großen Entfernung wegen
nicht möglich, den Nachtwachtdienſt dort von der Altenburg oder der inneren
Stadt aus mit beſorgen zu laſſen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen für
dieſen Stadttheil einen beſonderen Wächter, der die ganze Nacht im Dienſt
und auf den Beinen ſein ſoll gegen ein Monatsgeld von 30 M. und
unter Vorbehalt der Kündigung mit Friſt von 4 Wochen anzuſtellen und
erſucht die Verſammlung um ihr Einverſtändniß, Referent Habecker bean-
tragt, der Vorlage zuzuſtimmen, was geſchieht.

5) Der Herr Landrath von Helldorff hat dem Magiſtrat eine Ver
fügung der Königlichen Regierung, Abtheilung des Jnnern, in Abſchrift mit-
getheilt, wonach derſelbe aufgefordert wird, nach zuvoriger Anhörung der
betreffenden Ortsbehörden und Berathung des Gegenſtandes auf dem Kreis
tage ſpäteſtens bis Ende d. J. hier auf bezügliche Vorſchläge an dieſelbe
gelangen zu laſſen. Der Herr Landrath erſucht den Magiſtrat um Aeußerung
über dieſe Verfügung. Letzterer hat ſich dahin ausgeſprochen, daß man ſich
für eine Beſchränkong der Jahrmärkte in hieſiger Stadt, ſpeciell für den
Wegfall des Johanni- und Laurentiimarkt erklären möge, weil dieſe Märkte
ſtets ſehr mangelhaft beſucht, ohne Nutzen für die Stadt ſeien und durch
ihren Wegfall aber vorausſichtlich die übrigen Märkte gehoben würden.
Referent Angermann ſtellt den Antrag, den Antrag des Magiſtrats abzu-
lehnen, was geſchieht.

6) Das alte Schulhaus auf dem tiefen Keller nebſt daranſtoßendem
Schuppen 'und den unter dieſem befindlichen Kellern bringt jährlich 459 M.
Miethe ein, hat aber auch ſchon viel Reparaturkoſten verurſacht und wird in Kürze
noch mehr verurſachen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Haus den
Schuppen und die darunter befindlichen Keller öffentlich unter der Be
dingung zu verkaufen, daß Käufer in die laufenden Miethsverträge eintreten
muß. Magiſtrat erſucht die Verſammlung um ihre Zuſtimmung hierzu
Letztere erklärt ſich mit dieſem Beſchluſſe auf den Antrag Giſeke einverſtanden,

7) Am 21. October hat der Herr Bürgermeiſter Reinefarth und die
Mitglieder der Kaſſen reſp, Rechnungs Reviſions Commiſſion eine extra-
ordinäre Reviſion der hieſigen Stadt-Hauptkaſſe und am 24 deſſ. M der
Herr Landrath von Helldorff eine außerordentliche Reviſion der mit den
ſtädtiſchen Kaſſen verbundenen Sparkaſſe vorgenommen. Bei der Reviſion
am 21. October hat ſich zu erinnern gefunden daß die mehreren eiſernen
und hölzernen Kaſſenkaſten, worin die bagren Gelder und die Werthpapiere
der Sparkaſſe aufkewahrt werden für den handlichen Kaſſenverkehr und
für die Sicherheit der Kaſſenbeſtände durchaus ungeeignet ſind und daß
daher die Anſchaffung eines eiſernen feuerſichern Geldſchranks dringend noth
wendig iſt. Der Magiſtrat legt dieſe Reviſions-Protocolle der Verſamm-
lung zur Kenntnißnahme mit dem Erſuchen vor, die Beſchaffung eines
möglichſt großen eiſernen Geldſchranks für die Effecten c. der Sparkaſſe zu
gehnehmigen und die Koſten dafür aus der Sparkaſſe zu bewilligen. Ref.
Steffenhagen erklärt die Beſchaffung des Geldſchrankes für dringend ge
boten und ſtellt den Antrag dem Antrage des Magiſtrats zu entſprechen,
womit die Verſammlung einverſtanden iſt.

8) Der Polizei-Sergeant Ehricht hat ſich bereit erklärt, den in ſeinem
Hofe ſtehenden, zum allgemeinen Gebrauche nicht mehr dienlichen Communal-
brunnen zu kaufen und dafür ein Kaufgeld von 30 Mark zu zahlen. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen dieſen Brunnen, ſowie das demſelben vom Zu
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gang abſchließende Stück Bretterwand für den offerirten Kaufpreis an
E. Ehricht unter der Bedingung zu verkaufen daß er die Bretterwand zu
unterhalten hat und erſucht die Verſammlung um ihr Einverſtändniß, was
auch auf den Antrag des Referenten Meiſter geſchieht,

9) Der Magiſtrat hat behufs Freilegung der Straße von der Karl-
ſtraße nach der Unteraltenburg der Verſammlung einen generellen Anſchlag
der entſtehenden Koſten, ſowie einen Erläuterungs- Bericht nebſt Pläne ein-
gereicht. Der Anſchlag ſchließt mit 84 639 M. 20 Pf. ab, worunter ſich
Koſten für Herſtellung des Pflaſters von der Karlſtraße bis zur Unter
altenburg, ſowie Ankaufskoſten der Findeis- und Schäfer ſchen Scheune c.
befinden. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß die in dem Anſchlage vor-
geſehenen Arbeiten nicht insgeſammt mit einem Male ausgeführt zu werden
brauchen ſondern im Laufe der Jahre hergeſtellt werden können. Er hat
beſchloſſen zunächſt mit dem erforderlichen Grundſtückserwerb vorzugehen,
dann im nächſten Frühjahr die Straße freizulegen und zugleich die Ein
friedigungsmauern herzuſtellen, die nöthigen Bauten für den Hof der
Kinderbewahranſtalt vorzunehmen, die Karlſtraße behufs Anſchluſſes an die
neue Straße zu reguliren und einen Canal zur Entwäſſerung der Nuß-
baumallee, der Karlſtraße und der neuen Straße anzulegen. Die Brücke
über die Klig würde zunächſt dem Bedürfniß des Fußgängerverkehrs ent-
ſprechend in möglichſt einfacher Geſtalt ausgeführt werden. Die Koſten
dieſer nächſtnöthigen Arbeiten ſind indeſſen ſchon ſo bedeutend, daß ſie nicht
aus den laufenden Einnahmen beſtritten werden können, ſondery aus einer
zu dieſem Zwecke aufzunehmenden und zu amortiſirenden Anleihe gedeckt
werden müſſen. Der Magiſtrat unterbreitet dieſe Beſchlüſſe der Berathung
und Entſcheidung der Verſammlung. Referent Bichtler und Correferent Witte
ſtellen nach ausführlicher Darlegung des ganzen Sachverhältniſſes folgenden

Antrag:1) ch mit dem Vorſchlage des Magiſtrats inſoweit einverſtanden zu

erklären daß derſelbe ermächtigt wird die im Koſten-Ueberſchlage
suhb 1. aufgeführten, zur Herſtellung der neuen Straße erforderlichen
9,60 Ar durch Umtauſch in der Weiſe zu erwerben, daß die zu
beiden Seiten der Straße der Commune verbleibenden Flächen zu-
ſammenhängend und möglichſt als Bauſtellen verwendbar ſind

2) den Magiſtrat zu erſuchen, nach Beendigung dieſes Flächenaustauſches
weitere Vorſchläge zur Freilegung und allmäligen Fertigſtellung der
Straße vorzulegen

3) den Magiſtrat aufzufordern vom Sfadtbaumeiſter Herrn Hetzer ein
Gutachten darüber zu extrahiren, ob das Straßen Niveau in der
Horizontallage von 12 bis 20 nicht ca. 1 mm tiefer gelegt werden
kann und wie viel dadurch die Poſitionen 2 und 3 des Koſtenüber-
ſchlags ſich ändern, reſp. erniedrigen würden

Tieſen Antrag genehmigt die Verſammiung. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Schwurgericht zu Raumburg.
Dienstag, 29. October.

Auf der Anklagebank erſchien die verehelichte Handarbeiter Roſine Kraiſer ge-
borene Stange aus Schafſtädt, welche wegen Mordes angeklagt war.

Auf Antrag der Königlichen Staats Anwaltſchaft wurde gerichtsſeits beſchloſſen,
die Oeffentlichkeit auszuſchließen

Die Kraiſer wurde nach dem Antrage der Königlichen Staats-Anwaltſchaft wegen
Kindesmordes zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Mittwoch 30. October.
Erſte Sache.

Der Knecht Auguſt Friedrich aus Brockau war wegen Unzucht unter Anklage
geſtellt. Es wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der Staatsanwalt beantragte 10
Jahre Zuchthaus und der Gerichtshof erkannte auf 8 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre
Ehrverluſt.

Zweite Sache.
Auf der Anklagebank erſchien der Handarbeiter Auguſt Hoffmann aus Naum-

burg, welcher wegen Nothzucht angeklagt war. Jn dieſer Sache, welche jedoch vertagt
wurde, war ebenfalls die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Dritte Sache.
Der Schuhmachergeſelle Friedrich Wilhelm Gläſer aus Eckartsberga, 20

Jahre alt, war der Urkundenfälſchung angeklagt. Am 30. Mai 1878 kam derſelbe zum
Schneidermeiſter Stephan mit einem Schriftſtück, worin der Schuhmachermeiſter Müller
in Lißdorf denſelben erſuchte, dem Ueberbringer dieſes Auguſt Keppler, Kleidungsſtücke
auf Credit unter ſeiner Bürgſchaft zu geben. Derſelbe arbeite bei ihm und er könneihm vor dem Feſte nicht ſein ganzes Gnthaben auszahlen. Dieſes Schreiben hatte aber

der Angeklagte ſelber angefertigt und ſogar für ſich einen fingirten Namen darin an
gegeben. Er bekam auch darauf eine Joppe und Weſte, doch hat der e. Stephan keine
Einbuße erlitten da Angeklagter theils durch Anzahlung, theils durch Ratenzahlung
ſeine Schuld getilgt hat. Jn Rückſicht darauf, hauptſächlich aber ſeines offenen Ge
ſtändniſſes und ſeiner Jugend halber beantragt der Königliche Staatsanwalt Lanz 1
Monat Gefängniß wogegen der Verktheidiger, Ref. Trummler, beantragt, blos auf 14
Tage zu erkennen und dieſe als verbüßt zu erachten, da der Angeklagte ſchon längere
Unterſuchungshaft erlitten. Die Staatsanwaltſchaft hat nichts dagegen einzuwenden.
Die Geſchworenen wurden des offenen Geſtändniſſes halber nicht zugezogen. Der Ge-
richtshof verurtheilt den Gläſer zu 1 Monat Gefängniß welche Strafe aber als durch
die Unterſuchungshaft verbüßt zu erachten iſt.

Für das häusliche Glück iſt das fröhliche Gedeihen der Kinder von
höchſter Bedeutung und manchen Elternpaares ganzer Stolz. Wir freuen
uns, an dieſer Stelle erwähnen zu können, daß die Timpe'ſche Kinder-
nahrung viel empfohlen wird und den Kleinen gut bekommen ſoll.
Wir verweiſen des Näheren auf die kurze klargefaßte Brochüre, welche
Herr Guſtav Elbe und beide Apotheken Merſeburgs hier gratis ausgeben.

Aus der Provinz und Umgegend.
Der Oberſtlieutenant z. D. und Bezirfkskommandeur v. Branden-

ſtein zu Naumburg fordert diejenigen Jnvaliden der Feldzüge von 1864
bis 1871, welche eine koſtenfreie Ausbildung zu Rechnungsführern, Buch
haltern 2c. zu erhalten wünſchen und einen gewiſſen Grad von Schul
bildung haben auf, ſich ſofort bei dem Lehrer der Handelswiſſenſchaft,
Ferdinand Simon Jnhaber des kaufmänniſchen Unterrichts Jnſtituts
zu Magdeburg, ſchriftlich oder perſönlich zu melden.

Naumburg. Nach dem zwiſchen Preußen und Anhalt geſchloſſenen
Vertrage wird in Zukunft das hier zu errichtende Oberlandsgericht auch
für Anhalt das Appellgericht bilden und zwei anhaltiſche Richter treten
auf Grund des Vertrages mit vollem Stimmrecht in das Collegium ein.
Da das anhaltiſche Oberlandesgericht mit Einführung der Juſtizorganiſation
aufgelöſt wird und die älteren Mitglieder den Wunſch hegen, in den

Rubeſtand zu treten, ſo werden die beiden jüngſten Mitglieder des auf
zulöſenden Obergerichts für Naumburg beſtimmt werden müſſen und am
1. October k. J. nach hier überſiedeln.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 29. October. Jn dieſen
Tagen wurde der kleine Ort Wadendorf unweit Zörbig von einem nicht
unempfindlichen Schaden betroffen. „Es wüthete nämlich daſelbſt eine
Windsbraut (Windhoſe), die mit rapider Schnelligkeit binnen wenigen
Secunden von mehreren Gehöften die Dächer abdeckte und die Ziegel der-
ſelben weithin fortführte. Thorflügel wurden aufgeſprengt, aus den
Angeln geriſſen und vom Orkane fortgetragen. Unter Anderem wurde
auch ein Frauenzimmer vom Wirbel erfaßt und eine Strecke weiterhin
zu Boden geworfen. Auf einem der Düngerhöfe wurde von der Wind-
hoſe ein Loch durch den ziemlich hoch liegenden Dünger bis auf den Boden
der Düngerſtätte hindurchgearbeitet. Die am härteſten betroffenen Ein
wohner ſind die Hofbeſitzer Hohmann, Ackermann, Stoye, Stroh, Bach
mann c.

Vermiſchtes.

Königshütte, 25. October (Eine Jagd auf einen Mörder.)
Als der Bauer Kolodziej aus Siemianowitz heute gegen Morgen ſein
Nachtlager verlaſſen hatte, gewahrte er, daß ihm ſämmtliche Gänſe
geſtohlen ſeien. Schleunigſt machte er ſich auf und verfolgte die von
Dieben hinterlaſſene Spur, die ihn bis nach Chorzow führte. Am
Chorzow'er Walde bemerkte er auf der Chauſſee drei Männer und ſeine
Gänſe. Zwei von ihnen ergriffen die Flucht, der dritte zog einen Revolver
und ſchoß den Kolodzief nieder. Ein Milchmann, der den Mörder ver
folgte, wurde gleichfalls von dieſem niedergeſchoſſen, und als ſich die
Zahl der Verfolger mehrte, feuerte der Berfolgte noch einige Male, ohne
jedoch zu treffen. Endlich gelang es, ihn zu überwältigen. Der Mörder
iſt ein berüchtigtes Subject aus Joſephsdorf und erſt vor Kurzem aus
dem Zuchthaus entlaſſen. Kolodzief lebſe noch bis gegen Mittag, ſtarb
aber, ohne ein Wort von ſich gegeben zu haben. Der zweite Mann,
welchen der Mörder traf, lebt noch, es iſt aber fraglich, ob er am Leben
erhalten bleibt, denn die Verwundung ſoll ziemlich bedenklicher Art ſein.

Der Raubmörder Thürolf iſt am 29. Nachmittags unter ſicherer
Begleitung auf der königlichen Oſtbahn bis Küſtrin und von dort nach
Sonnenburg in die Strafanſtalt transportirt worden in welcher er die
lebenslängliche Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat, in die bekanntlich das
über ihn gefällte Todesurtheil umgewandelt worden iſt. Letzteres iſt am
22. Februar d. J. nach fünftägiger Verhandlung vom hieſigen Schwur-
gericht wegen des an dem Tiſchlergeſellen Lude am 18. Juli 1877 im
Grunewald verübten Raubmordes ausgeſprochen worden für den im Juli
v. J. vollführten meuchleriſchen Ueberfall gegen den Briefträger Killmer
wurde Thürolf damals außerdem noch zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt,
während bezüglich der Ermordung der Wittwe Sabatzki ſeine Freiſprechung
erfolgte. Mit der Ueberlieferung des Verurtheilten an das Zuchthaus fällt
der Vorhang vor einem ſchauervollen Drama, das die Bevölkerung Berlins
lange Zeit beſchäftigt hatte und von dem man allgemein glaubte daß es
einen blutigen Abſchluß finden ſollte.

Einer der begehrte ſten Exportartikel unſerer deutſchen Jnduſtrie ſind
in der Neuzeit Glacé Handſchuhe geworden. Hauptſächlich lammlederne
Waare von den billigſten bis zu den beſten Sorten werden ſehr ſtark nach
Holland England, Amerika und anderen Ländern verkauft. Durch die
Vervollkommnung der Gerberei und Färberei, ſowie der Hilfsmaſchinen hat
die Fabrikation dieſes Artikels in Deutſchland einen ſolchen Aufſchwung
genommen, daß die früher beſtandene Concurrenz von Oeſterreich, ſpeciell
Böhmen und Jtalien ſehr ſtark in den Hintergrund gedrängt iſt. Berlin
und Umgegend befaßt ſich vorzugsweiſe mit der Anfertigung billiger aber
ſehr begehrter Waare. Es wäre zu wünſchen, daß noch viele andere deutſche
Jnduſtriezweige ſich eines ähnlichen Erfolges auf dem Weltmarkte zu er
freuen hätten.

Eſſen. Seit einiger Zeit rumort es wieder unter der Erdkruſte, auf
der unſere Stadt erbaut iſt, in ſehr bedenklicher Weiſe. Ein Haus nach
dem andern, eine Straße nach der andern wird in den Kreis der Boden-
bewegungen hineingezogen, und die zerborſtenen und zerriſſenen Außenwände
zahlreicher maſſiver Häuſer, die ſchief geneigten Trottoirs die mit Holz
rahmen ausgekleideten Fenſterniſchen zeigen dem Fremden in erſchreckender
Deutlichkeit, wie traurig es hier mit der Sicherheit des Bodens beſtellt iſt.
Geſtern Abend kurz vor Mitternacht iſt ſogar in der Beuſtſtraße, welche
am meiſten von dieſer Unſicherheit zu leiden hat, plötzlich ein Tagesbruch
entſtanden, d. h. ein Stück Land von ungefähr 8 Fuß Durchmeſſer ver
ſank mit Donnergepolter in die Tiefe, die darin befindlichen Waſſerleitungs-
rohre platzten und mit brauſender Gewalt ſchoß das Waſſer in den Ab-
grund hinab. Dicht daneben wird ein Haus gebaut und der Platz dazu
war erſt kürzlich ausgeſchachtet worden Jetzt hat derſelbe ſo bedeutende
Riſſe und Spalten bekommen daß man befürchten muß, daß der Boden
auch hier dicht unter der Oberfläche minirt iſt und den Neubau nicht trägt.

Das königliche land wirthſchaftliche Muſeum in Berlin hat vor
Kurzem vom Dr. Zopf eine höchſt intereſſante Sammlung künſtlich nach
gemachter Pilze, welche auf unſere wichtigſten Nahrungsmittel von verderb
lichem Einfluß ſind, käuflich erworben und ſeit dem 26. d. M. ausge
ſtellt. Es befindet ſich darunter der Pilz der Kartoffelkrankheit (Peronos-
pora der Pilz der Taubenkrankheit (Oidium Tuchkeri), das
Mutterkorn (Selerotium clavus), welches abgefallen, ſich zum Keulenkopf
(Claviceps purpurea) entwickelt, den wir in verſchiedenen Phaſen ſehen
endlich iſt der allen Landleuten durch ſeinen Einfluß auf das Viehfutter be
kannte Berberitzenroſt (Aecidium Berberidis) zu erwähnen

Ratibor, 26. October. Ermordung eines Förſters durch Wild-
diebe. Geſtern früh 7 Uhr iſt in Paprotſch bei Rauden der Unterförſter
und Brettmühlen Verwalter Julius Reuter auf dem Heimwege aus ſeinem
Revier erſchoſſen worden. Es wird vermuthet, daß den Mord Wilddiebe
aus Stodoll oder Ochojetz verübt haben. Der Unglückliche hinterläßt
außer der Wittwe mehrere unerzogene Kinder. Wie dem Ob. Anz. aus
Rybnik gemeldet wird wurde Reuter 200 Schritte von ſeiner Wohnung
noch lebend aufgefunden. Er verſchied nach einer halben Stunde, nachdem



er noch vorher auszuſagen im Stande war, von zwei ihm unbekannten
Männern geſchoſſen worden zu ſein.

München, 26. October. (Eine blutige Hochzeit.) Bei einer Hoch
zeitsfeier in Oberthalhofen wurde derart ger uft, daß das Blut in Strömen
floß und drei Gäſte ſchwer verwundet am Platze blieben. Drei der Haupt
excedenten wurden am anderen Tage gefeſſeit in Unterſuchungshaft abgeführt.

Politiſche KRundſchau.
Baden-Baden, 31. October. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und

die Kaiſerin ſind heute Vormittag um 11 Uhr mittelſt Extrazuges nach
Koblenz abgereiſt, woſelbſt die Ankunft Nachmittags 4 Uhr erfolgt.
Gleichzeitig mit den Majeſtäten hat auch die großherzoglich Badiſche Familie
Baden Baden verlaſſen und ſich nach Karlsruhe begeben.

Der Kronprinz nahm am 29, im Neuen Palgis zu Potsdam den
Bortrag des Militaircabinets und einige militairiſche Meldungen entgegen
und ertheilte Audienz. Nachmittags fand bei den kronprinzlichen Herr-
ſchaften ein größeres Diner ſtatt.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ſind, wie der „Reichs An
zeiger“ neuerdings meldet, verboten worden 1) der Arbeiter Fortbildungs-
Verein in Dresden 2) der Bund der Tiſchler und verwandter Berufs
genoſſen 3) der Verein „Deutſches Zimmerer Gewerk“, letztere beiden in
Hamburg. Am 30. ſind auch die Enbleme der letztgenannten Vereine
confiscirt, auch die Schriften und Bücher des Zimmerer Gewerk Vereins

mit Beſchlag belegt worden. Ferner wurden verboten Seitens der Königl.
Regierung zu Arnsberg: 1) der Theater-Verein Germania, 2) der Geſang-
club Vorwärts 3) der Geſang Verein Liederfreund, ſämmtlich zu Dort-
mund, ſowie die in Dortmund im Druck und Verlag der Weſtfäliſchen
Genoſſenſchafts Buchdruckerei erſchienene, in Kaſſel am 23. October e.
ausgegebene Nr. 88. des „Heſſiſchen Volksblatts, Organ für das werk-
thätige Volk“, wobei gleichzeitig das Verbot des ferneren Erſcheinens der
genannten periodiſchen Druckſchrift ausgeſprochen worden iſt. Seitens
der Herzoglichen Polizei- Direction in Braunſchweig die vom 26. und reſp.
29. October datirten Nummern 251. und 253. der im Berlage von
W. Bracke zu Braunſchweig erſch inenden Zeitung Braunſchweiger Volks-
freund“, ſowie die Beilage „Leuchtkugeln“ zu Nr. 252. derſelben Zeitung
vom 27. October wobei ebenfalls das Verbot auf das fernere Eſſcheinen
des Braunſchweiger Volksfreundes“ und der dazu gehörenden Wochen-
beilagen „Wochengusgabe“ und „Leuchtkugeln“ ausgedehnt wurde. Außer-
dem wird von der „Poſener Zeitung“ aus Rawitſch gemeldet: Der Geſang-
Verein „Vorwärts“, deſſen Mitglieder nur aus Socialdemokraten beſtehen,
wollte am 27. unter Zuziehung des Breslauer ſocialdemokratiſchen Geſang-
Vereins „Teutonia“ in Sierakowo bei Rawitſch angeblich ein Concert ver-
anſtalten welches jedoch polizeilich auf Grund des Geſetzes gegen die
Socialdemokratie verhindert wurde. Die Rawitſcher und Breslauer Social-
demokraten zogen alsdann nach Königsdorf bei Rawitſch, Kreis Guhrau,
wo die Verſammlung da der wiederholten Aufforderung auseinander zu
gehen nicht Folge gegeben wurde, mit Gewalt aufgelöſt werden mußte.
Jn Barmen ſind auch der „Dramatiſche Verein“ und der Geſang Verein
„Bruderkette“ polizeilich geſchloſſen worden. Jn Bayern hat das Geſetz
auch bereits ſeine Anwendung gefunden, nachdem der Miniſter des Jnnern,
v. Pfeuffer, umfaſſende Jnſtructionen zum Vollzuge deſſelben erlaſſen und
die Behörden beauftragt hat mit Entſchiedenheit jedoch mit gewiſſenhafter
Beobachtung der in dem Geſetze gezogenen Schranken vorzugehen. Die
am 29. erſchienene Nummer des ſocialiſtiſchen Blattes „der Zeitgeiſt“ iſt
confiscirt und zugleich das Verbot auf das fernere Erſcheinen des Blattes
ausgedehnt worden. Die allgemeine Deutſche Aſſociations Buchdruckerei
zu Berlin hat ſoeben eine Erklärung erlaſſen, daß ſie in den nächſten Tagen
die Probenummer einer neuen Zeitung „Berliner Nachrichten“ erſcheinen
laſſen wird in welcher Alles vermieden werden ſoll, was das Blatt mit
dem Socialiſtengeſetze in Conflict bringen könne; dagegen wird der Be-
ſprechung aller practiſchen Vorſchläge zur friedlichen Löſung der ſocjalen
Frage Raum gewährt werden. Der von den Socialdemokraten J. Auer,
H. Rackow, und Aug. Baumann unfterzeichnete Aufruf „an unſere Freunde“
bezieht ſich auf eine Aeußerung des Miniſters Grafen zu Eulenburg, welcher
nach dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht der Reichstags Verhandlungen
geäußert hat: es ſtehe dem nichts entgegen, daß die Socialdemokraten nach
dem Verbote ihrer Parteiblätter andere Organe mit friedlicher Tendenz
gründen. Das Erſcheinen dieſes neuen Blattes wird lediglich geſchäftlich
motivirt, weil Hunderte von ehrlichen Arbeitern und Kleinbürgern ihre Er
ſparniſſe in der Aſſocigtions-Buchdruckerei angelegt haben und für Ausfälle
ſolidariſch haften außerdem haben Papierlieferanten Schriftgießereien
und Maſchinenfabrikanten vertrauensvoll Credit gegeben es laufen
Wechſel dieſer Geſchäftsleute im Retrage von vielen Tauſend Mark auf die
Genoſſenſchaft, in welcher, abgeſehen von dem Zeitungsvertrieb 47 Perſonen,
darunter 21 Familienväter, Arbeit und Brod gefunden haben Da nun
das Geſchäft auf den Druck und die Herausgabe von Zeitungen berechnet
ſei, müſſe wieder eine Zeitung herausgegeben werden, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß ſie abermals ſofort unterdrückt würde

Aus Sachſen wird die am 29. erfolgte Unterzeichnung des Vertrags
mit dem ſtandesherrlichen Hauſe Schönburg wegen Abtretung der demſelben
zuſtehenden Gerichtsbarkeit an den Staat gemeldet. Der Vertrag tritt
bereits am 15. Novbr. in Kraſt.

Der badiſche Landtag iſt am 29. wieder zuſammengetreten. Beide
Kammern beſchloſſen die Abſendung von Deputirten an den Kaiſer Wilhelm
und an den Großherzog. Vom Miniſter des Jnnern wurden Geſetzentwürfe
über die ſtädtiſchen Gemeindeſteuern und die Anſtellung von Lehrerinnen,
vom Juſtiz- Miniſter Geſetzentwürfe über ein neues orſtſtrafgeſetz und über
das Reichtsverhältniß der Richter vorgelegt. Die Abgeordnetenkammer wohlte
Lamey durch Acclamation wieder zum Präſidenten.

Ausland.
Jn Oeſterreich dauert die Miniſterkriſis weiter. Baron Pretis,

welcher am 29 vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen wurde, hat bei
der Unmöglichkeit, unter den gegeberen Umſtänden ein parlamentariſches
Miniſterium zu bilden, das ihm übertragene Mandat in die Hände des
Kaiſers zurückgelegt. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe begründete
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am 29. der Abg. Kopp ſeinen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an den
Kaiſer und auf Ueberweiſung dieſes Antrages an einen aus 18 Mitgliedern
beſtehenden Ausſchuß, welcher bis zum 2. Novbr. ſeine Anträge ſtellen ſoll.
Die Anträge wurden vom Hauſe mit großer Majorität angenommen und
der Ausſchuß ſofort gewählt. In der am 30. abgehaltenen Sitzung
des Budget Ausſchuſſes gelangte die Vorlage der Regierung, betreffend die
Bewilligung eines Credites von 25 Millionen zur Berathung. Der Referent
Giska beantragte, gegenwärtig in die Berathung der Vorlage nicht einzu
treten, ſondern die Regierung aufzufordern, ungeſäumt den Berliner Ver
trag zur verfaſſungsmäßigen Behandlung vorzulegen. Der Abg. Heilsberg
ſtellte ein Amendement zum Texte des Berichts des Jnhalts, daß der Berliner
Vertrag vor der Ausführung des darin Oeſterreich übertragenen Mandats
der Reichsvertretung unbedingt zur Genehmigung vorzulegen geweſen wäre.
Der Finanzminiſter v. Pretis wies darauf hin, daß er die Armee im Felde
nicht habe Noth leiden laſſen können. Die auswärtige Frage wolle er nicht
erörtern, weil der Miniſter des Auswärtigen dies als ſein Recht an ge
eigneter Stelle in Anſpruch nehme die Rechtfertigung der Auslagen für
die Occupation ergebe ſich aber aus dem Wortlaute d. s von den Delega-
tionen und vom Reichsrathe gefaßten Beſchuſſes in Betreff des Gebrauchs
des 60-MillionenCredits im Falle der Nothwendigkeit Er übernehme die
Verantwortung für Alles, was er gethan habe. Der Berliner Vertrag ent
halte eine Anzahl von Beſtimmungen, wobei die Zuſtändigkeit des Reichs
raths nicht eintrete, nur die Einverleibung von Spizza ſei in dieſe Zu
ſtändigkeit gehörig, und die bezügliche Vorlage werde erfolgen. Bei der
Abſtimmung wurde das Amendement den Abg. Heilsberg und der Antrag
Giskrä's angenommen. Jm ungariſchen Unterhauſe gelangte am 30. der
Beſchlußantrag der äußerſten Linken, wonach das Geſammtminiſterium in
Anklageſtand verſetzt werden ſoll, zur Verleſung. Das Haus beſchloß, daß
der Antrag am 5. Novbr. motivirt werden ſolle. Jm Fortgange der
Sitzung ſprach ſich der Miniſterpräſident Tisza über die Miniſterkriſis und
über die gegenwärti e Lage der Regierung aus und hob dabei hervor, daß
die Kriſis ſeit der Mitte des Monats September datire, wo der Finanz-
miniſter Szell ihm die Abſicht mitgetheilt habe, ſeine Demiſſion zu nehmen,
weil er das Werk der finanziellen Regelung durch die unvorhergeſehenen
Koſten der Occupation geſtört gefunden habe. Er (der Miniſterpräſident)
habe die Anſicht Sjell's getheilt, daß die Ausgaben auf das allernoth
wendigſte Maß beſchränkt würden und habe die Nothwendigkeit betont, dies
betreffenden Ortes mit entſchiedener Offenheit darzulegen und dabei auch
hervorzuheben, daß durch bezügliche Finanzmaßnahmen diejenigen Finanz
operationen, auf denen die ſeinerzeitige Einlöſung des Schatzbons beruhe,
nicht beruhrt werden dürften. Er habe ferner angerathen, den Zuſammen
tritt der Legislative abzuwarten, derſelben die Anſichten und Abſichten der
Regierung mitzutheilen und von dem Ausgange der Adreßdebatte abhängig
zu machen, was weiter zu geſchehen habe. Da jedoch Szell auf ſeiner Ab
ſicht des ſofortigen Rücktritts verharrt habe, hätten es auch die übrigen
Mitglieder des Cabinets für ihre Pflicht gehalten, ihre Entlaſſung nachzu-
ſuchen, um die Leitung der Landesangelegenheiten in die Hände eines voll
kommen übereinſtimmenden Cabinets legen zu können. Nach gleichlauten-
den Erklärungen ausgezeichneter Männer ſei die Bildung einer definitiven
Regierung erſt dann angezeigt erſchienen, wenn die Situation vollſtändig
geklärt ſein werde. Das Cabinet habe dieſe Anſicht getheilt und führe nun
mehr proviſoriſch die Regierung weiter. Schließlich ſprach ſich Tisza im
Intereſſe des Landes und des Gemeinwohls für die ſchleunigſte Beendigun
der gegenwärtigen Kriſis aus und empfahl den auf eine Beſchleunigung des
der Verhandlungen abzielenden Antrag Zſedenyi's auf ſofortige Wahl der
Adreß Kommiſſion. Unter Zurückweiſung der von der Oppoſition gegen ihn
erhobenen Angriffe erklärte Tisza endlich, daß er ſich keiner Verantwortlich
keit entziehe und auch als proviſoriſcher Miniſter alle zur Klarſtellung der
Politik der Regierung erforderlichen Aufklärungen geben werde. Der An
trag Zſedenyi's auf ſofortige Wahl der Adreßcommiſſion wurde angenommen.

Die gemäßigte Oppoſition des ungariſchen Parlaments hat beſchloſſen,
keinen Antrag auf Verſetzung der Regierung in den Anklageſtand zu ſtellen.
Die Paſtei wird den Schwerpunkt ihrer Maßnahme in der Debatte über
die Rdreſſe ſuchen. Der Entwurf der von dem Oberhauſe zu erlaſſenden
Adreſſe an den Kaiſer iſt nach der von dem Subcomité beſchloſſenen Faſſung
politiſch farblos. Derſelbe beſtätigt nur die in Folge der bosniſchen Occu
pation im Lande herrſchende Beunruhigung und ſpricht die Hoffnung aus,
daß es der Regierung recht bald gelingen werde, die Beſorgniſſe zu zer
ſtreuen. Der Generalrath der öſterreichiſchungariſchen Bank macht be
kannt, daß die geſetzliche Firma „Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank“ mit dem
30. October in Kraft getreten iſt.

Das engliſche Cabinet trat am 30. zu einem Miniſterrath zuſammen,
an welchem alle Miniſter mit Ausnahme der der Colonien, der Marine und
des Kriegs Theil nahmen. Lord Begconsfield war, obwohl er leidend iſt,
zu dieſem Behufe von ſeinem Landſitze nach London gekommen. Die
engliſche Regierung hat in Petersburg Aufklärung über die Bedeutung der
neueſten Truppenbewegung in Rumelien gefordert. Gleichzeitig iſt die Re
gierung eifrig bemüht, einen Zuſammenſchluß Frankreichs, Oeſterreichs und
Italiens zu einem Bund der Weſtmächte zu Stande zu bringen. Die
deutſche Regierung würde, wie verlautet, ſich dieſe Bemühungen anſchließen,
ſoweit dieſelben nicht einſeitig ihre Spitze gegen Rußland kehren ſondern
n die Pforte zur Erfüllung der Vertragsbeſtimmungen anzuhalten be
zwecken.

Der engliſche Botſchafter, Lord Ruſſel, hat am 30. die Rückreiſe
auf ſeinen Poſten in Berlin angetreten

Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, ſoll ſich in Folge einer
an ihn ergangenen Berufung in den nächſten Tagen nach Livadig begeben.

Die Rückbeförderung der türkiſchen Gefangenen aus Rußland hat trotz
des ungünſtigen Standes der Verhandlungen wegen des endgültigen ruſſiſch
türkiſchen Friedensvertrages keine Unterbrechung erlitten.

Dem Einmarſche der rumäniſchen Truppen in der Dobrudſcha ſtehe
kein wie immer geartetes Hinderniß entgegen. Der Einmarſch wird wie
die Regierung entſchieden hat, gleichzeitig mit der Abreiſe der zur Ueber
nahme beſtimmten Commiſſion erfolgen. Die Vertreter Rumäniens in
Petersburg und Konſtantinopel Ghifa und Demeter Bratiano, haben ſich
gquf ihre Poſten begeben.
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England und Oeſterreich haben der Pforten ne vorſtellig
gemacht, daß ein verſteckter oder offener Widerſtand gegen die Beſſimmüungen
des Berliner Tractats ein leichtſinniges Spiel ſei, bei welchem der Einſatztie Fortex ſtenz des türkiſchen r türkiſcherſeits leicht verloren

gehen könne Die zur Reorganiſation des Finanz- und Schuldenweſens
eingeſetzte Commiſſion hat am 29. unter dem Vorſitze Khereddin Paſchas
ihre erſte Sitzung gehalten und in derſelben ihre Geſchäftsordnung feſtge-
ſtellt. Die Pforte hat den ruſſiſchen Votſchafter, Fürſten Lobanoff, wegen
der Wiederbeſehzung türkiſch n Gebiets und wegen der Weigerung der Ruſſen,
die türkiſchen Behörden wieder in Wirkſamkeit treten zu laſſen um Aus-
kunft erſucht. 60000 Mann Ruſſen, aus Bulgarien kommend, haben
in der Richtung nach Vurgas Rumelien paſſirt. Ferner melden neue, bei
der Pforte eingelangte Berichte, daß mehrere befeſtigte Punkte im Diſtricte
Koſiak von 500 bulgariſchen Jnſurgenten angegriffen, daß die letzteren jedoch
nach neunſtündigem Kampfe von den Türken zurückgeworfen wurden.
General Totleben ſoll in Lulebourgas eingetroffen ſein und die Viederher
ſtellung der Forts und die Errichtung von Baracken für die Truppen da
ſelbſt angeordnet haben.

Jn der griechiſchen Deputirtenkammer hat am 29. das Miniſterium
Comunduros bei der Abſtimmung über die Frage wegen der Einberufung
der Reſerven eine Niederlage erlitten indem es mit 3 Stimmen in der
Minorität blieb. Das Cabinet reichte in Folge deſſen ſeine Entlaſſung ein,
welche vom Könige angenommen wurde. Zaimis und Trikupie wurden
am 30., in's Palgis zum Könige berufen.

ABC. Neue europäiſche Allianzen.
Vom Deeikaiſerbündniß iſt es in der letzten Zeit ſehr ſtill geworden.

Niemand weiß, ob daſſelbe noch exiſtirt oder nicht, denn es wird von
denjenigen, die darüber authentiſche Auskunft geben könnten, in dieſer
Beziehung völliges Schweigen beobachtet und Thatſachen können hier eben-
falls nicht ſprechen weil ſeit Monaten faktiſch keine Gelegenheit einge-
treten iſt, wo ſich das Bündniß hätte wirkſam zeigen können Aber
wenn man nach den freilich nicht ſehr zuverläſſigen Anzeichen und Ge
rüchten, welche vorliegen, urtheilen ſoll, ſo darf man gen igt ſein, zu
glauben, daß zwiſchen Wien und Berlin eine gewiſſe Erkaltung der Be
ziehungen ſattgefunden hat. Die Ernennung des Grafen Beuſt, zum
Beiſpiel, zum Botſchafter in Paris iſt ein ſolches Anzeichen. Hand in
Hand wit dieſer Ernennung ſind in Wien allerdings andre Maßregeln
getroffen welche zu dem Schluſſe veranlaſſen mwöchten, daß man dort an
maßgebender Stelle den Grafen Beuſt überhaupt nicht mehr als eite
Perſönlichkeit von ausſchlaggebender Bedeutung betrachtet indeſſen andrer-
ſeits ſind eben Gerüchte vorhanden die mit dem Fortbeſtande des Drei-
kaiſerbündniſſes ſo wen g zuſammenpaſſen, daß ſie die Löſung des Letzteren

ewiſſermaßen als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen. Dazu gehört vor allen
ingen die Nachricht, von einer „Umgeßaltung der europäiſchen

Gruppirung“. Es iſt davon eigentlich ſchon recht oft die Rede geweſen,
jedesmal ließ ſich der Urſprung des Gerüchts bis nach Wien ve folgen
und jedesmal hotte am dortigen vofe in ſolchen Momenten die preußen-
feindliche Richtung vorübergehend das Uebergewicht. Nachher war dann
jedoch bald wieder die umgeſtaltete Gruppirung vergeſſen. Auch jetzt iſt
die Nachricht wieder von Wien ausgegangen und wir möchten deswegen
nicht allzuviel darauf geben. Allein es zu regiſtriren erſcheint doch noth
wendig. Alſo England ſoll ſich mit Frankreich zu geweinſamer Bebanf
lung der orientaliſchen Angelegenheiten in's Einvernehmen geſetzt haben
und Oeſterreich ſoll geneigt ſein, ſich an die „Weſtmächte“ anzulehnen.
Aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen iſt dieſe Angabe inſofern demewiirt,
als bekannte Correſpondenten, welche ſtets diplomatiſche Beziehungen
haben, wie auf ein gegebnes Zeichen auswärtigen Blättern die Bemerkung
zugehen ließen daß in der deutſchen Reichshauptſtadt von einer ſolchen
neuen Allianz oder Gruppirung „nichts bekannt“ ſei. Dieſes halboffictöſe,
unſres Erachtens übrigens ſehr lahme Dementi hat gewiß wenig Werth.
Wenn man jedoch der Angelegenheit auf den Grund zu gehen ſucht, ſo
muß man zunächſt zu der Frage kommen: welchen Zweck und welcke
Vortheile könnten Frankreich und Oeſterreich bei einer Allianz mit Eng-
land im Auge haben Eine Antwort hierauf iſt in der That ſchwer zu
finden. Sobald ſich nämlich die genannten beiden Mächte mit England
7 Behufe der gemeinſamen Behandlung der orientaliſchen Wirren ver
inden, ſo iſt damit nur ein Bündniß geſchoffen, welches ſeine Spitze

mit aller ihm inne wohnenden Mocht gegen Rußland wendet. Das
heißt mit andern Worten Frankreich und Oeſterreich würden ſich Ruß-
land zum erbitterten Feinde gemacht haben. Wir glauben, beide haben
viel mehr Urſache, eine ſolche Feindſchaft zu meiden, als ſie gewaltſam
u provociren. Und was würde ihnen England dagegen bieten Höchſtens

ortheile, die fie eventuell ſelbſt mit Waffengewalt erkämpfen müßten;
ſonſt wahrlich nichts, denn England hat bei Bündniſſen von jeher die
Politik verfolgt, fich von den Verbündeten die Kaſtenien aus dem Feuerholen zu ofen. Ferner würde Oeſterreich bei den Südſlaven jegliche

Sympafhien verlieren und Frankreich würde ſeine ſpeciellen Reziehungen
zum Orient abſolut um nichts gebeſſert ſehen. Das ſind Umſfände, die
uns das Gerücht von der neuen Gruppirung, avch ohne jegliches Dementi,
ſehr unglaubwürdig erſcheinen loſſen. Dahingegen darf aber auch nicht
unerwähnt bleiben, daß der engliſche Schatzkanzler Norihcote vor Kurzem
in Wolverhampton eine Ride gehalten, welche gerade von officiöſen
Wiener Blättern und unter Anderen ouch von der Wiener „Preſſe“, die
in der Regel ein ziemlich getreucs Bild der in den dortigen leitenden
Kreiſen herrſchenden Auffaſſung giebt, als eine officielle Kriegsdrohung
gegen Rußland bezeichnet wird. Anderswo hat man die Rede Northcote's
wicht ſo kriegeriſch gufgefaßt, weiß man eiwa in Wien mehr über
die Abſichten Englands? Sei dem wie ihm wolle jedenfalls iſt die
Situation zur Zeit nicht klar und deswegen auch nicht unbedenklich. Die
durch die orientaliſchen Wirren über Europy heraufbeſchworene Unſicherbeit
dauert fort und ihr Ende iſt leider noch nicht abzuſehen.

E r e Jr e e S e v r F 3 ae. e P e e c 4 4 F 4re r e e S e r n Se n e e S e e t e
Ebbe und uk.

Novelle von F. Meiſter.
Fortſetzung.)

„Jlſe,“ ſagte Frau Hammer, „der Herr Doctor hat ſeine Viſiten
für heute beendet und bleibt bei uns zu Tiſche. Jch hoffe du wirſt nun
thun, was in deinen Kräften ſteht. Und wenn das Damm pfboot ohne
Sie abgeht, Herr Doctor, ſo macht Lucian ſich ein Vergnügen daraus,
Sie überzuſetzen. Er kennt die Bay wie ſeine flache Hand. Er iſt vor
furzem von ſeiner letzten Reiſe zurückgekommen; nicht das er's nöthig
hätte, zur See zu fahren ſoviel, daß er leben kann, hat er wohl

aber ein Mann muß doch die Welt kennen leinen. Seine nächſte
Reiſe macht er als Steuermann!“ Frau Hammer lehnte ſich in ihren
Stuhl zurück und warf einen triumphirenden Blick auf Jlſe, der es ſo
eben gelungen war, eine Schachtel mit getrockneten Kräutern von einem
Brette im Wandſchrank auf ſich herabzuſtürzen ſo daß ſie in ihrem
roſafarbenen, bis an den Hals zugeknöpften, Hauskleidchen einer Moos
roſe ähnlich ſah wie nur möglich.

Bei Tiſche machte der Doctor die Bekanntſchaft von Jlſes „Eruder.“
Lucian Vanderveen war ein Mann von mehr als gewöhnlicher Größe,
die Breite ſeiner Schultern und ſeine langen,, muskfulöſen Gliedmaßen
zeugten von außerordentlicher phyſiſcher Kraft; im Gleichgewicht zu dieſer
ſtand ſeine Willens- und Characterſtärke, wie die Züge ſeines dunklen
Antlitzes deutlich bekundeten, und ſo oft er ſeine Augen aufſchlug, was
allerdings nicht alliu häuſig geſchah, leuchtete feurige Kühnheit aus
ſeinen Blicken. Jn merkwürdigem Gegenſatz zu ſeinen gebräunten
Geſicht ſtand die faſt alabaſterweiße und glatte Stirn dieſe ſtattliche,
fleckenloſe Wölbung mit dem darüber in ſchweren Ringeln liegenden
Haar erfüllte den Beſchauern mit der Ueberzeugung, daß auch das
Gewüth des jungen Mannes von fleckenloſer Reinheit ſein müſſe.
Der Doctor wenigſtens fühlte dies, obgleich anderen vielleicht dieſe Stirn
zu weiß für die bronzenen Wangen des Seemannes erſchienen wäre.
Noch ehe der Doctor mit dem Studium dieſes Geſichtes zu Ende war,
unterbrach ihn die Ankunft einer neuen Perſönlichkeit, des andern Lieb-
habers von Jungfrau Jlſe, welcher dem Gaſte als Jordie Rumili vor
geſtellt wurde.

Jn dem einften, ruhig ſicheren Weſen Lucians verrieth nur wenig
den Seefahrer, obgleich man eine gewiſſe abenteuerliche Neigung in ihm,

wie den Funken im Feuerſtein, wohl vermuthen konnte bei Jordie Romili
hingegen lag alles zu Tage ſeine Liebe, ſein Haß, ſeine Verwegenheit
und ſeines Herzens Wünſche, eine primitive Grazie in ſeinem Weſen
legte den Vergleich zwiſchen ihm und einer Meereswoge nahe, ſeine
ſchlanke, leichte, ſehnige Figur ſchien nur geſchaffen zu ſein, hoch oben
von Tau zu Tau zu ſchwingen, im Sonnenſchein und Sturm ſein voll
ſtändig gebräuntes Geſicht erzählte von langen Weilen in heißen Zonen
als die war, zu der er, ſeinem lichten Haare nach, gehörte; ſeine blauen
Augen ſprühten in beſtändigem Feuer, ſeltſam und magiſch, und mochten
wohl das flüſternde Gerücht noch beſtärkt haben, welches behauptete,
daß Jordie Romili ein hinter irgend einer Hecke geborenes Zigeunerkind
ſei, ein Gerücht, daß in möglichſter Eile auch zu ſeinen Ohren gelangt
war und ihn oft ſchon zum Zorn gereizt batte.

Jordie weigerte ſich, noch an dem Eſſen theilzunehmen, obgleich
Jlſe ſeinetwegen die kleine Dienſtmagd in ſchnellere Bewegung ſetzte
er hatte ſoeben im Wirthshauſe ſein Mahl eingenommen und wartete
nun mit ſeiner Vogelflinte auf Lucian, um unten am Geſtade Strand-
vögel zu ſchießen.

„Hör', Jordie, ſtell' deine Flinte in die Ecke, damit du keinen
von uns erſchießeſt ſagte Jſſe, „und dann verſuche hier dieſe Johannis
beergrütze, ehe der Doctor ſie vollſtändig vertilgt hat. Hörſt du, Jordie
Sonſt komme ich und füttere dich mit dem Löffel.“

„Na, dann thu ich's ſicher nicht antwortete Jordie herausfordernd.
„Wenn ich eiſt zu dir kommen muß, dann geht dir's wie den

Schul jungen im „Nicolas Nickelby,“ dann gieb't etwas mit dem Löffel
ouf den Kopf.“

„Was das anlangt, ſo habe ich nichts dagegen erwiderte Jordie,
über den Tiſch hinüber auf das kecke kleine Ding blickend, das gar nicht
an ſeinen Kopf heranteichen kfonnte, dabei aber keinerlei Verſtändniß für
Jlſes literariſche Anſpiegelung verrathend.

„Aber ich habe ſie ſelbſt gekocht
„Dann iſt ſie mir zu ſüß. Jch mache mir nichts aus ſüßen Dingen.“
„Jlſe iſt ſelbſt ein ſüßes Ding bemerkte Lucian, „und deshalb

fühlt ſie ſich bel idigt.“
„Bergiften Sie ihn Doctor!“ rief Jlſe.
„Wenn man alle die jungen Leute vergiften wollte, welche Sie

ſchön finden ſo
„Ach was, ſchön iſt wer ſchön handelt unterbrach Frau Hammer

den Doctor mürriſch.
„Jch bitte dich, Jordie!“ flehte Jlſe mit unwiderſtehlichem Blick

und Ton und reichte dem jungen Manne eine kleine bunte Porzellan
ſchale mit der rothen, gallertartigen Leckerei über den Tiſch, „ich habe
ſie mit meinen Händen bereitet, und dies iſt mein eigenes Tellerchen

„Aber Jlſe!“ rief die Mutter.
„Es iſt eine für mich alten Practikus bemerkenswerthe Thatſache

ſagte der ſchelmiſche Doctor zu Frau Hammer, indem er auf dieſe
Weiſe Jlſes Rückzug deckte, „daß keiner dieſer jungen Männer den ge
ringſten Appetit hat.“v Neu Jordie haſtig die Schale und leerte ſie mit drei Biſſen.

„Komm, Vanderveen,“ ſagte er dann, indem er ſeine Flinte über
die Schulter warf, „den Sandpfeifern muß das Warten auf uns wirklich

on langweilig werdeg.,“o Lohn werden fie vor mir wohl noch länger Ruhe haben er

widerſe Lucian. „Des Dockors Boot iſt ohne ihn zurückgegangen und
ſch habe ihn daher überzuſetzen. Du mußt nun ſchon allein dein Glück

verſuchen.“ (Fortſetzung folgt.
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